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V. N o t iz e n
über

die bisher in Bayern aufgefundenen Veilchen-Arten von Apotheker I .  B . Schonger.
A b k ü r z u n g e n  (sind n. Koch gewählt): S t .  Stengel. B. - Blätter. 

Dl. • Blume. B lb. =- Blumenblätter. Kb. - Kelchblätter. V.-siiele. — B latt- 
stiele. N c b e n - B . Nebenblätter. Bth. Blüthe». Bl.-kronen - Blumenkronen. 
eif. r=  eiförmig. B . =  Veilchen rc.

Vi o l a  L. Veilchen, (Name Diminutiv des alten Xov, tu, Veilchen 
des Homer und Dioscorklcs), eine Pflanzengattung aus der Familie 
Violaceac Juss. (Violarieae Dcc., Violeae E. Br.) 5 kl. 1 Ordn. n. L.

G a t t u n g s - C h a r a k t e r :  Kelch öblätterig, bleibend, ungleich; 
Kelchblätter ant Grunde in ohrsörmige Anhängsel vorgezogen. Vlumen- 
krone öblätterig , unregelmäßig; das unterste (unpaarige) mit einem 
hohlen S porn  (ist nach Neos das Honiggefäß, nectarium , «velches a ls fpomförmiger 
Fortsatz an den 2 vordem Staubgefäßen hinaufsteigt); 4 Blum enblätter paar­
weise gleich; Staubgefäße 5, auf einer unterweibigen Scheibe eingefügt, 
verbreitert. S taubbeutel an der inneren Seite der m it einem trocken­
häutigen Fortsätze enbigenben Staubfäden angewachsen, enge zusammen­
hängend (aber nicht verwachsen). Griffel 1 , nach unten verschmälert, 
meist abw ärts geneigt oder gekniet. Kapsel einfächerig, in 3 Klappen 
elastisch aufspringend, vielsamig. S am en  mehr oder weniger eiförmig 
und glänzeitd, deren Träger die ganze Länge der Klappen einnehmen. 
Keim gerade, m it großen Keimblättern und einem dem Nabel zugekehrten 
Würzelchen.

AuSdaucmde, sehr selten jährige Kräuter (nur die exotischen Arten sind kleine 
Halbsträucher), bald mit einem oft verkümmerten oder unterirdischen Wurzclstocke, 
(von einigen Autoren, wie De Cam lolle, a ls  Stengel betrachtet), deßhalb sicngcllose 
genannt, bald m it krautigen Stengeln. B lätter »vechselständig, mit freien, vertrockneten 
oder blattigcn Ncbcnblättem. Blüthen einzeln in den Blattachseln, gestielt, über­
hängend, die Krone deßhalb verkehrt. DaS untere Blumrnenblatt am grüßten, 
concav, in einen zwischen den Kelchblättern hervortretenden S p o m  endigend, die 
2 seitlichen gerade oder abstehend, die 2 obere«! immer auswärtögcbogen. Die Blüthen 
stiele m it 2 kleinen Nebenblättchen.

Vor Aufzählung der bayerischen Arten dieser G attung ist die 
außerordentliche Veränderlichkeit ihrer Organe kurz zu betrachten. 
Die Veilchen, welche sich durch beständige Charaktere a ls  wahre S tam m ­
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arten  unter allen Verhältnissen ihres natürlichen Vorkommens kund­
geben, bilden eine große Reihe von Uebergangsformen und Varietäten. 
Dieselben verbreiten sich über den m annigfaltig geognostisch zusammen­
gesetzten D iluv ial- und Alluvialboden der Felder, F lu ren , Haiden, der 
feuchten und trockenen T riften, Moore, Süm pfe, Torfmiesen, H aine und 
W älder in  der Hochebene, auf den Gebirgen, Hügeln und in  den 
T hälern  rc. Nach dem Auftreten dieser schön blühenden, zarten Pflanzen 
auf sehr zerstreuten S tandorten  sind sie von den verschiedenartigen E in­
flüssen der Bodengemische, der Feuchtigkeit, des Lichtes, der Luft und 
W ärm e in  ihrer Vegetation so beherrscht, daß die merkwürdige Mor- 
pliose besonders der V egetations-O rgane nicht auffallend gefunden 
werden kann. E s  werden daher einige von früheren Autoren aufgestellte 
Veilchen-Arten in  Folge ihrer schwankenden Charaktere nach fortgesetzten 
Beobachtungen ihres Vorkommens in  der N atu r und nach Culturen 
derselben in  verschiedenen Bodenarten sicher zu den V arietäten  zu 
stellen sein.

I . V i o l a  b i f l o r a  L. Zweiblüthiges V.
S tengel schwach, meist 2blättrig, Lblüthig, V arie tä t: einbl. nicht 

selten. V. nierenförmig, sehr stumpf, gekerbt; Nebenb. eiförmig, ganz- 
randig. Kb. lineal, spitz, S po rn  und Griffel sehr kurz, am  Grunde 
herabgekrümmt, dann in einem W irbel gebogen sich erhebend, nach oben 
keulig verdickt. S am en rundl. cif., b raun, dunkel getüpfelt. W urzel­
stock kriechend. B th. c i t r o n g e l b ,  braungestreift; das untere B lb. bis 
über die M itte dottergelb. B l. M a i, J u n i ,  auf den höchsten Alpen 
J u l i ,  August.

Auf Alpen, Voralpen und höheren Vorbergcn durch die bayr. Gebirgskette von 
4 0 00 ' Höhe bis über 7000 ', den Gipfeln der Hochgebirge. Meist auf feucht grasigen 
und bemoosten steinigen O rten (gerne unter P inus Pum ilio, (Latschen, Zwergholz) 
nnd andern Alpengcbnschen, oft von C e tra ria  islandica begleitet, sowohl in Fels- 
ritzen, a ls  auf Schutt, steigt mit den Alpbächcn in die feuchten moosigen Wälder biö 
zu den T hälern  herab, wo das in den höheren Regionen sehr kleine, etwas nieder- 
liegende, feurig gelbblühende Pflänzchen einen höheren, mehr ausrechten Stengel, viel 
breitere B ., aber blaßgelbliche Blüthen entwickelt.

Spezielle S tandorte an  den bekannteren, hervorragenden Bergen 
der 3  G ebirgs-Züge der Kalkformation. Im  Algäu bei Sonthofen und 
Oberstdorf, auch auf den Algäuer Schiefern, am Fcllhorn ?c., auch auf den hohen 
Molassegebirgen, z. B . R indalphorn; eint Aggenstcin bei Pfronten auf D olom it; am 
S äu ling  bei Hohenschwangau; auf den Molasscbcrgcn lei Rothcnbnch, am  Bleicher,
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von wo das D. in'S T hal herabsteigt; am Planberge bei Kreut auf D olom it; am 
Krottenkopf bei Garmisch, Heimgarten, an der Venediktenwand (Kothalpe), von wo 
eö in die Bergwäldcr bei Bichel herabgefchwcmmt wird, am Soicrnfpitz und Scharf­
reiter, an  allen diesen Gebirgen aus Dachstcinkalk; geht vom Hcrzogsstand bis zum 
Kochelsee (1 8 3 1 ')  herab; am Wetterflein- und Karwendelgebirg auf Hallstädtcr oder 
Wcttcrsteinkalk; am  Wendelstein und endlich am Hochgebirgöplatcan der Berchtes­
gadener und Salzburgeralpcn, ncml. auf dem Haupt-Dachstcinkalk dcö WatzmannS, 
auf der Alpe Trifchibcl im Wimbachthalc, auf der Hochalpe bei Namfau, und allen 
Alpen am steinernen Meere und an vielen andern Bergen.

II. V i o l a  o d o r a t a  L. Wohlriechendes M ärz-V.
Stengellos, m i t  v e r l ä n g e r t e n  A u s l ä u f e r n ;  V. langgestielt,

breit-eif.; tief-herzf., die der Som m erausläufer nieren-herzf.; Kb. stumpf; 
Narbe hackenförmig; Kapsel kugelig, weichharig; fruchttragende Vth.-stiele 
an oder in  den Boden gedrückt (verborgen).

Bth. dunkel-violett, das unpaarige Blb. an der Basis hcllviolett mit sattviolet­
ten, in daS violette Mittelfeld auslaufenden Adern. Die äußern Neb.-B. cif., die 
innern lanzcttl,, weniger gefranst, die Fransen kurz, deutlich drüsig. Dieses allge­
mein bekannte und beliebte Veilchen ändert schon im wilden Zustande mit röthlichen, 
weißlich-lilafarbigen und ganz weißen B lum en ab , zeichnet sich durch sehr lieblichen 
Genich a u s , wird häufig in Gärten, auch in einer S p ie lart mit größer», gefüllten 
Blumen und immcrblühend, gezogen.

Is t  an Gebüschen, Hecken, R ainen , Zäunen, auf Grasplätzen, am Rande der 
Bäche an schattigen Orten durch ganz Bayern verbreitet; um Landshut gemein; bl. 
M ärz, April.

D er Wurzelstock und die Sam en dieses, wie der meisten Veilchen, enthalten 
einen bittern, scharfen, Brechen erregenden, dem Emetin ähnlichen, an Apsclsäiire ge­
bundenen Stoff, Violin, früher ofsicinell.

Die schön-blauen Blumenblätter, F lores Violarum, dienen zur Bereitung deS 
in der Heilkunde n u r mehr selten gebräuchlichen Veilchcn-SvrnpS, der durch Säuren 
roth, durch Alkalien grün gefärbt wird, und deßhalb früher a ls  Reagens auf 
diese Stoffe benützt wurde.

S t e n g e l i g e  V e i l c h e n
(haben immer eine länglich-Zseitigc Fruchtkapsel.)

III . V i o l a  m i r a b i l i s  L . W under-V .*)
Stengel a u f r e c h t ,  doch Anfangs fehlend, e i n z e i l i g  b e h a a r t ;

B.-stiele am  Kiele h aarig ; B. nierenherzf., kurz gespitzt, kleingekerbt, ober-

*) Dieses merkwürdige V. liebt besonders die lockere, durch den Abfall und 
daS Verfaulen dcö Laube- der Bäume und Gesträuche an Kali ic. rei<Ezewordene 
D am m - oder Waldcrdc, so daß der an  mineralischen NahrungSstoffen reiche Boden 
sicher einen großen Einfluß auf den VegetationS-Prozcß dieser Pflanze üben tvirb.
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seits, wie die 3kantigen B.-stiele b ehaa rt; Neben-V. lanzettl., zugespitzt, 
ganzrandig; die m it Bl.-kronen versehenen B th. wurzelständig, während 
die späteren stengelständigen, sehr kurz gestielten Bth. entweder keine, 
oder sehr verkümmerte und n u r wenige vollständige Kronen entwickeln. 
S p o rn  lang und stumpf, meist weißlich; Kapsel längl. spitz.

Die grundständigen großen, wohlriechenden, bleich--, röthl.-- oder lilafarbigen Bth. 
sind gewöhnlich unfruchtbar, während die fruchtbaren, oft kronenlosen später auf den 
inzwischen V^— 3A ' hoch herangewachsenen, steif aufrechten S tengeln sich entwickeln. 
B . anfangs kappenförmig zusammengeschlagen, sodann flach, meist breiter alö lang, 
auf langen, tiefrinnigen, stark bewimperten purpnrrothen S tielen, bl. April, M ai.

I n  lichten Laubwäldern, am  Saum e der Haine, an Rainen mit dichten Ge- 
sträuchen bepflanzt, besonders häufig in  dem Hügellande vor dem Rande der Gebirge 
in  Oberbayern, weniger in Niederbayern.

Spez. S tdo rte .: bei Landshut un ter einer Hecke vor dem Bnrghauser Thore 
m tb auf der Sem pter Haide un ter Wachholdergebüsch, Lanbwäldchen bei M aria  E in­
siedeln bei München, im Würmsee- und Annnersee-Gebiete bei S ta rn b erg , am hl. 
Berge Andechs, bei Seefeld, bei W eilheim, Rothenbuch, Eschenlohe (mit Eingang in 
das Partenkirchner T hal), b. Kreut und in den Vergwäldern der Alpen. I n  W äldern 
auf Kalkformation im Rieß bei Nördlingen (it. Frikhinger) a ls  K a lk d e u te r  notirt. 
Fehlt in der Rheinpfalz (n u r auf dem D iluvium  des Rheinthals im Erlenwald am 
W i b e l s b e r g  sSteigerwald) in M i t t e l f r a n k e n ,  bei Griesheim unweit D arm ­
stadt). D er Wurzstock ist ebenfalls emetisch und zugleich purgirend.

IV. Vi o l a  e l a t i o r  Fries. Höheres V.

S t .  aufrecht, o b e r w ä r t s  n e b s t  d e n  B.  f l a u m h a a r i g .  S t.-B . 
au s  einer seicht-herzf. Basis lanzettl., B.-stiel geflügelt, die mittleren 
stengelst. Neben-V. b la ttig , länglich - lan ze ttl., eingeschnitten-gezähnt, 
l ä n g e r  a ls  der B .-stiel; S po rn  so lang a ls  die Anhängsel des K. oder 
ein  wenig lä n g e r; die 3  letztem Merkmale sind auch bei beu zwei fol­
genden V. dieselben. B l. M a i— J u l i .  Vlb. blau. 8 .:  V. p ersic iio lia
M. e t K . V. m o n tan a  R o th .

I n  Hainen, auf etwas feuchten Waldwiesen, unter Gebüschen immer in lockerer 
D am m erde, zwischen M ooöbnrg und Inkofen (N otar v. Sonncnburg), in feuchten 
Auen und  lichten W äldern der Rheinebene ^Rheinpfalz), auf kalthaltigem Diluvium 
und Alluvium des R heinthals von Forst bis Germersheim (ii. F r. Schnlh), in der 
C o t ta u ,  1 S tun d e  von Ingo lstad t, in Wäldchen nnd unter Gesträuchen ans dem 
A lluvialboden der alten D onau, bei Regensburg, von da nach Wien verbreitet.

V. V i o l a  p r a t e n s i s  M. e t K. Wiesen-B. 8 .:  V. pum ila 
C haix.

S t .  ausrecht, nnd nebst den B, g a n z  k a h l ;  B. au s  einer ei f .
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Hickotomisrke SaMle
der

bisher Ln -er Flora Bayerns aufgefundenen Veilchen-Arten
von Apotheker I .  W . Schorrger.

Viola.
1) gleichfarbig. ' j

1) citrongelb.
I. Viola biflora L.

2) blau. 
Wurzelstock

2) verschiedenfarbig. 
XIII. Viola tricolor L.

1) lange A usläufer treibend. 
II. V. odorata L.

2) ohne Ausläufer

Wurzelstock
1) stengelig. 2) stengellos.

_____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Blüthen_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Länge des S p o rn s______
1) n'urzelständige 2) stcngelständige allein. 1) 4 — 5 '" . 2) V " .

(neben den stengelständiM). I IX. V. calcavata L. I
III. V. mirabilis L. | |

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Stengel_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Narbe_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1) flaumhaarig. 2 ) kahl. 1) krugförmig. 2) herabgebogen geschnäbelt.

IV. V. clatior Fries. | X. V. palustris L. |

Nebenblätter a ls  der Blattstiel. ______ Fransen der Nebenblätter_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1) länger. 2) kürzer. 1) einfach. 2) doppelt.

V. V. pratensis M. et K. I XI. V. birta L. XII. V. collina Besser.

1) um die Hälfte. 2) mehrmals.
VI. V. stagnina Bit. I

___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K a p s e l _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1) spitz. 2) stumpf.

VII. V. silvestris Lam. VIII. V. cania L. 
Var. V. arenaria etc.

(T and fonn )

© Naturwissenschaftlicher Verein Landshut; download www.zobodat.at



© Naturwissenschaftlicher Verein Landshut; download www.zobodat.at



17

B a s i s  lanzettl., in den geflügelten B.-sttel zu ge sch w e i f t ,  oder an  
d e r  B a s i s  f e i l  ig.

B l. M ai— Ju n i. Blb. blau, V ar.: s e l t e n  weiß.
Auf magern Wiesen, Haiden (seltener in Hainen); Wiesen der Nhcinwaldnngen 

von GermcrSheim bis Mainz und Hartwicscn zwischen stiuppertöberg und Maxdorf, 
in der Rheinpfalz auf der Rheinebene (auf Kalk-Diluvium imb Alluvium) u. Fr. 
Schultz, auf nassen Viehtriften bei Landöhnt (zwischen Schöubrunn und Wolfstciu 
| Dr. Einsele M ai gef.] seitdem an dieser Stelle, wie zwischen Münchnerau, Aigcnbach 
und Gindelkofen verschwunden, dagegen über die ganze Semptcr Haide, zu beiden 
Seiten der Chaussee bis gegen Langenpreising, Wartenberg und Berghofen zahlreich 
verbreitet), auf Wiesen bei Ingolstadt und Regenöburg (u. Frikhingcr). Bei Grett- 
stobt in Unterfrankcn (daö Becken von Schweinsurt bis Marktsteft) nach Dr. Schnitzlcin.

VI. V i o l a  s t a g n i n a  K itaibel. Pfützen-V.
S t .  a u fr ., kahl; B . aus einer herzf. Basis längl.-lanzettl.; die 

m ittlern stengelst. Neben-B. lanzettl., z ug es p i t z t ,  f r a n s i g - g e s ä g t ,  
h a l b  so l a n g ,  a l s  d e r  B . -s t ie l . ,  (die oberen so lang a ls  derselbe);

B l. M a i— J u n i. Blb. milchweiß, oder etwas in 's  Lila spielend.
S.: V. lactea Rcicbenb. — V. pcrsicifblia Schweig, et Körte.

1) A bart mit größer» Neben-B. ist V. Billotii Schultz. - V. stagnina v a r . : 
m agnistipula Schultz. 2) Abart m it viel kürzeren Ncben-B. ist die V. stagnina 
var. parv istipu la  Schultz. —  V. Schultzii Billot. komincn beide V. auf der Rhein- 
släche 1) auf Sumpfwiesen b. S tra ß b u rg , 2) auf übcrschivemmt gewesenen Wiesen 
im Elsaß bei Drusenheim vor.

I n  G räben, ausgetrockneten M oor- oder Sumpfwiesen, an Bächen und übcr- 
schtoemmt gewesenen Wiesen m it Lehmboden.

Ans Diluvium dcS Rheintbalö, Sumpfwiesen bei Landau (von Wcisicnburg t>j- 
Mainz stellenweise). Sumpfwiesen bei Heising (RcgcnSbura) n. Fnckbingcr: in feuchten 
Hainen im Rieß bei Nördlingcn. Ans Mooren bei Schweiinurt nach Dr. Sämivlein.

VII. V i o l a  s i l v e s t r i s  L am . W ald-V.
S t . niederliegend und aufstrebend; B. d e u t l i c h  herzf .  oder fast 

n i e r e n f . ,  k u r z z u g e s p i t z t ;  B.-stiele flügellos; die m ittlern stengelst. 
Neben-B. lanzettl., vome verschmälert, gefranst-gesägt, mehrmal kürzer 
a ls  der B.-stiel; Kb. lanzettl.-zugespitzt; K a p s e l  spitz.

Bl. A pril— M ai. Bth. b laß-blau, mehr oder weniger in 's Vio 
leite spielend. S porn  meist violett, seltner weißlich.

DC. und mehrere Autoren ziehen sie zu V. caniiia L.
V a r .: ß. R iviu iana Rb., B th. entschieden g r ö ß e r ,  b l ä s s e r ,

S porn  oft abgebleicht, meist w e i ß l i c h ,  B. breiter herz- und nierenf.
2
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S td o rte .: I n  H ainen, W äldern, Gebüschen und an Z äunen , am Rande der 
W älder durch ganz Bayern. Um Landshut auf W aldlichtungen, im M antel der 
W älder, wie unter Hecken und Gebüsch gemein nebst V ar. ß  R ivin. und allen Neben­
formen. Var. ß  R iv .: in fetter lockerer Dammerde dunkler W älder und unter den 
selbe begleitenden dichten Gebüschen der Haine re. besonders im Hügellande und in 
den V oralpen Oberbayerns re. Zwischen letzterer und V. silvestris Lam . kommen 
zahlreiche Zwischenformen und je nach den S tandorten  auf sonnigen trockenen W ald- 
triften oder in feuchten, schattigen Wäldern Uebergänge zu V. can ina L. vor.

V ar. V. a renaria  DC., kann wegen schwankender Merkmale, z. B . B. nm bt., 
kleingekerbt, etwas graugrün u. s. w. von voriger nicht unterschieden werden, weß- 
halb das V. nu r a ls  S andform  von V. silvestris Lam . betrachtet wird, bis constantc 
Unterschiede gefunden werden. B l. M ai—Ju n i.

Sandfelder im Rheinkreis, Jsarkiesbänke und Haiden bei München re. S a n d ­
haiden im Rieß bei Nördlingen.

V III. V i o l a  c a n i n a  L . H u nd s-V .*)
Alles wie bei V. silvestris  L am .; n u r  ist die K a p s e l  ges t ut zt ­

s t u m p f ,  bespitzt.
B . auö einer seicht herzf. Basis l ä n g l . - e i f . ,  spi t zl i ch,  (nicht zugespitzt) doch 

m it einer Menge Uebergängen re. B l. M ai—Ju n i. Bth. satter violett, S p o rn  
w e i ß ,  in'S Gelbliche spielend.

B a riir t  unendlich nach den S tandorten  und Bodenverhältnissen in der Höhe 
und B lattsorm . Wächst öfter au s  und entwickelt dann kronenlose Blüthen. M it 
Koch können hauptsächlich 2 S p ielarten  unterschieden werden, n äm l.: 1) eine g r ö ß e r e  
oder ß. das hainbewohuende V. V iola can ina lucorum  R eichb. in etwas feuchten 
Hainen m it hohem G ras und einem lößartigen Kalkschuttboden m it brauner, thon- 
mergeliger Beimengung, z. B . in  Föhren- (Kiefern) Wäldchen bei Perlach, oder aus 
der großen Schleißheimer Haide. Hieher gehört das V ., welches Dr. Einsele aus 
etwas feuchten Haidcwiesen, in  der sogenannten E glinger-Trad bei M urnau (1. Ju n i  
1867) gesammelt hat. Dasselbe hat einen aufrechten, kahlen S tengel, und einen 
gclbl.-weißen, zugespitzten, an  der Spitze etwas aufgekrümmtcn Sp orn . Dr. Schultz, 
dem er Exemplare übersandte, wollte in dieser Pflanze die ächte V. Schultzii B illo t, 
die bei Hagenau im Elsaß durch C u ltu r der dortigen Torfwiesen, des einzigen S ta n d ­
o rts dieses V ., bereits verschwunden isi, erkennen! Allein es zeigt keinen spezifischen 
Unterschied von der Form V. can. lucorum ; 2) eine k l e i n e r e ,  mehr niedcrlicgcnde 
F o rm : V. cricctorum  Schracl. —  V. m inor Rb. —  V. can. y. m ontana F rie s, 
auf freien, sonnigen Haidewiesen, W aldtriften, am Rande der Haidewäldchcn mit 
kalkhaltigem Boden und dünner Lehmdeckc (Diluvium  und Alluvium) der I s a r -  (Haide) 
ebene von München über Schlcißheim, Lohhof gegen Freising, auf der Sempter Haide. 
Wächst durch Bayern auf G ra n it , seltner auf feuchten Wiesen in der Aschau, bei

*) Die in Koch's Synopsis citirte V. s tr ic ta , die m an n u r aus Schlesien und 
von Magdeburg ta rn t,  ist eigentlich eine Bastardform der V. canina L. und V 
persicifo lia. Schweig, u. K.
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Berchtesgaden. I n  der F lora von Memmingen (von Apotheker Nehm) kommt es 
auf thonig-fandigem Boden der Waldblößen nnd auf Moorwiesen vor.

IX . V i o l a  c a l c a r a t a  L . Gesporntes V.
B. gekerbt, spathelig eif., oder die oberen längt, oder lanzettl., 

Neben-B. ganz oder 3sp.-gezähnt, und fast fiedersp.; S p o r n  so l a n g ,  
a l s  d i e  B lb . (die größte blaue Vth., oft über 1 "  im  Durchmesser), 
Wurzel-Stämmchen kriechend, südlich. Bl. J u l i — Aug. V ariirt außer­
ordentlich mit längerem oder sehr kurzem S t., mit größeren oder kleineren 
Bth. D ie gelbe V arietät: ß flava V. Zoysii W ulf, ist auf den 
Krainer Alpen.

Dieses schöne V. kommt in Bayern m ir auf den kreideweißlichen Dolomit- 
Felsen, auf Schutt- und GrieSlehnen dieses Gesteins, im Hauptstocke der Algäuer- 
Alpen, auf den Kämmen der an  malerischer Schönheit, Kühnheit und Abwechselung 
der Fornien die übrigen Nordalpen übertreffenden höchsten Berge bei Oberstdorf vor. 
ES ist vom Meberkopf (8014 '), dem südlichsten Punkte deö bayer. alpinischen Gc- 
birgSsystemS, über mehrere Berge, a ls  wilden M ännle, Muttenkopf, Kratzer bis zum 
Obermädelejoch, P aß  nach Holzgau im österr. Lechthal, und weiter auf den LinkerS- 
kopf, wo eS von Prof. Sendtner und von Spitzel, 66 00 ' hoch, gefunden wurde, 
verbreitet. Auf abgestürzten FelSblöcken deS ObcnuädelepasteS und auf der Hochalpc 
wurde eS vom Ref. in von HumuS erfüllten Felfenfpalten in schönster Entwicklung 
mit verlängerten Stämmchen, in kleinern Pflanzen mit sehr kurzen Stämmchen auf 
den schroffen, zackigen, höheren Felsen deö Jocheö (6 5 0 0 ')  im J u l i  1837 uod am 
3. Aug. 1862 gesammelt. D as V. setzt von den Alpen der Schivciz, wo eS häufig 
vorkommt, durch die Bregenzer-A lpen in daS bayer. Algäu über. Sendtner stellt es 
mit G rund zu den Pflanzen ausschließlich eines Bodens, dem harte Wafler (id. c. aus 
Dolomit) entspringen.

S t e n g e l l o s e  Ve i l c h en .
(Fruchtkapseln gedunsen - rundlich.)

X.  V i o l a  p a l u s t r i s  L. Sum pf-V.
Narbe in ein schiefes Scheibchen ausgebreitet, krugf. V. alle nieren- 

herzf., kahl; Neben-B. breit, eif. zugespitzt, kurz fransig gezähnelt, oder 
ganzrandig, frei; Bth.-stiele —  fruchttragende, aufrecht, m it längl.-drci- 
kantiger nickender Kapsel; S am en  eif.; schwarz-grünlich. Wurzstöcke 
gegliedert, schuppig. Bl. M a i— Ju n i. Bl. blaß-bläulich, das unpaarige 
m it violetten Adern. V ariirt m it größeren Vth., mit kronenlosen Bth. 
und m it größeren B lättern.

I n  Hochmooren, Torfwiescn, nassen Waldtristcu, von den Ebenen bis in die 
höcbstcn Alpen aufsteigend.
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a )  V u lg a r is : in Sumpfwiesen und moorigen W äldern bei S t .  Heinrich, einem 
W eiler am  Ufer des Würmsees, wo es schon auf den zunächst liegenden Moorwiesen 
und an den Gräben mit thoniger Unterlage zu treffen ist. — Hochmoore bei Rotten- 
stein und Pleß in der F lo ra  von Memmingen. I m  Ulmerricd nach Valet. Um 
Schönach bei Regensburg nach F ü rn  rohr. Um Deggendorf a/D onan nach Keif;. 
Sumpfwiesen nnb feuchte W älder auf Keuper im Rieß bei Nördlingeu nach Frickhiuger. 
M oore bei Schweinsurt. Auf Vogesensaudstein, Rothlicgeuden und Quarzdiluvium in 
Torfsümpfen bei Aunweiler, Kaiserslautern in der Rheinpfalz (nach F. Schultz.)

b ) A lpestris : A lpenform, kleiner, niederliegend. Nasse Bergtriften am Fell- 
horn bei Reut im Winkel, circa 5 0 0 0 ' hoch, auf schwerem Thonboden, ist sicher auch 
auf die naheliegenden Hochalpen deS Dürnbachhorn, So nntagshorn und and. ver­
breitet. Auf der Ofenalpe am nördl. Fuß des hohen Göhls bei Berchtesgaden fand 
es D r. Einsele circa 3 6 0 0 ' auf trocknen Weideplätzen auf schwerem Lehm.

X I. V i o l a  h i r t a  L . Kurzhaariges & * )
B . cif. oder längt, cif., die inneren später tief herzf.: untere 

Neben-B. cif. oder längt, cif., nebst den einfachen Fransen a m  R a n d e  
k a h l ,  d i e  F r a n s e n  k ü r z e r ,  a l s  d e r  Q u e r m e s s e r  d es  N e b e n ­
b l a t t s ;  B th.-B . a u s  g e r u n d e t ,  fruchttragende Bth.-stiele nieder- 
liegend. B l. M ärz—M ai. B l. Heller oder satter blauviolett, g e r u c h ­
lo s ,  meist halb größer, a ls  die der V. co llina B.

Auf sonnigen trockenen Wiesen, Haiden, seltner unter Hecken durch ganz Bayern, 
bes. häufig im Hügcllaude von Oberbayern. Um Landshut am Fuße der Hügelab- 
häuge gegen Schönbruuu und im Haagrain.

X II. V i o l a  c o l l i n a  B esser. Hügel-V.
Alles, wie bei V. h ir ta  L ., ausgenommen folgende Merkmale: V. 

breit eif.-tief-herzf.; Neben-B. lanzettl., verschmälert-haarspitzig; am  
R a n d e  n eb s t  d e n  o f t  d o p p e l t g e z ä h n t e n  F r a n s e n  f e i n - r a u h -  
h a a r i g ;  die m i t t l e r e n  g r ö ß e r e n  F r a n s e n  v o n  d e r  L ä n g e  
d e s  Q u e r d u r c h m e s s e r s  d e s  N e b e n b l a t t s ;  n u r  d a s  u n t e r s t e  
V t h . - B .  a u s g e r a n d e t ;  B th. meist um die H älfte kleiner, a ls die 
der V. hirta. Bl. A pril— M ai. B th. bleichblau, häufig weiß, wohl­
riechend, aber schwächer a ls  V. hirta.

Haine, Hecken, auf Anhöhen und Bergen im Hügellande Oberbayerns, und in 
den T hälern der Gebirge auf sehr zerstreuten S tandorten , überhaupt am Räude der 
bayer. Gebirgskette auf dem kalkhaltigen Diluvium  und Alluvium der bayerischen 
Hochebene.

*) Von Pest aus Ungarn a ls  V. cam pcstris Bess. erhaltene Exemplare können 
von Obiger nicht uuterschicdcil werden: doch gehört es eher zu \ . collina B oss, da 
Laug es als wohlriechend beschreibt!
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Specielle S tandorte: Bei Milnchen auf der Anhöhe hinter M aria Siiifiebestt 
mit bleichblauem Bl. — Bewaldete Berghänge aus verwittertem Kalknagelfluhe ant 
Jsarufer von Menterschwaige nach Gritnwald hin. I n  einem kleinen Haine von 
Föhren und Fichten (Hasenremiseu genannt), westlich von der neuen Kaserne. Bl. 
blaßblau. Zwischen S tarnberg und Seefeld, zunächst bei dem Pfarrdorfe Oberalting, 
auf einer Anhöhe, auf einer voni W alde umgebenen Wiese, am Rande des Waldes 
blüht eS weiß und riecht, vorzüglich von der Morgensonne beleuchtet, sehr fein, wäh­
rend Res. in den spätern S tunden (des Nachmittags) dort und an dem Standorte 
bei der neuen Kaserne eine Abnahme dcö Geruchs an den Pflanzen beobachtete. 93ou 
Sendtner wird das B. auch unter Hecken im bayer. Walde mit V. hirta  und V. 
odorata angegeben; auch um RegenSbnrg wurde es schon von Hoppe gefunden. Der 
bekannte wissenschaftliche S tre it über den Werth der Pflanze a ls  ächte Art entbrannte 
schon früher. Auch De Candolle zog in seinem Prodrom us Systcm atis naturalis 
Regiii V cgetabilis (ed. 1824) Bd. I. pag. 295 dieses V. zu V iola h irta  L ., und 
es ist unter den Varietäten ß. fragrans, alpiua und <?. alba die V. coltina Bess. 
gestellt. Eine besonders Kalk liebende Pflanze, über welche jedenfalls noch imnier im« 
tere Forschungen anzustellen den Botanikern sehr zu empfehlen ist.

X III . V i o l a  t r i c o l o r  L . Dreifarbiges V .; Dreifaltigkeits­
blume, Stiefmütterchen, Freisam kraut.

S t .  ästig, ausgebreitet, kahl; B. längl. zähnig-gekerbt, die untersten 
eirund-herzf., sehr stumpf; Neben-B. groß, fiedertheilig, gekerbt; Sporn  
dick, stumpf, fast doppelt so lang, als die Kelchanhängsel rc. Bl. von 
M ai bis in  den W inter.

Auf Aeckern und trocknen Wiesen, auf ungebautem Lande, in Wäldern und an 
Ufern, von der Ebene bis auf die höheren Alpen aufsteigend, (biö zur Schneegränze 
beobachtet) durch ganz Bayern vorkomniend; um Landshut auf Aeckern gemein, wie 
B ar. a. vulgaris, Koch.

Dieses allgemein bekannte und a ls  Zierpflanze beliebte Peilcben variirt schon 
im wilden Zustande wunderbar, folgt, wie die Getreidearten, seit den ältesten Zeiten 
den Menschen und ihren W ohnungen, (wie auch zum Theil V. od o ra ta ); die u t- 
sprüngliche freie Heimath dieser V. ist unbekmint oder zweifelhaft, und wo sie wachsen, 
da ist und tra t der Mensch. Von dieser äußerst veränderlichen A rt stellt De Candolle 
(P rodrom us Syst. Nat. Regni Vegetab. Bd. I. pag. 303 I .  1824) 16 Spiel« 
arten auf ,  von tvelchcn 4 und pvar «) hortensis, ß) degener, / )  alpestris, S) 
arvensis (DC. mss.) in Bayern tvachsen. Doch verdienen nach Bischoff'S Botanik 
zwei Hauptformen vorzüglich erwähnt zu werden: 1) daS großblüthige (V. grandiflora 
Hayne. —  V. tricolor «. vu lgaris K och , V. tricolor ß. L inn. V. tricolor der 
meisten Autoren) mit größeren Blthen., a ls  der Kelch. Die Bl.-kronen sind meistens 
3farbig (violett, gelb und weißlich) oder fast einfarbig oder höchst verschieden gefleckt 
nnd gescheckt. Die B l.-blätter besitzen oft ein auffallend sammtartigeS Aussehen. 
2 ) DaS kleinblllthige (V. parviflora Hayne. — V. tricolor ß. arvensis Koch., 
V. a rvensis"M urr.) mit kleinern B lum en, a ls  der Kelch. jBl.-blättcr gelb oder 
etwa- violett, die eben von dem Kelch« gewöhnlich überragt werden.)

© Naturwissenschaftlicher Verein Landshut; download www.zobodat.at



22

Ar zne i l i che  V e r w e n d u n g :  Daß blühende 5tmut ist unter dem Namen 
H erdn  Jaceae  vel V iolae trico lo ris ofsicinell, geruchlos, fade schleimig schmeckend, 
wirkt reizend auf die Thätigkeit des D arm kanals, der H aut und der Nieren, (bewirkt 
in größerer Dosis Erbrechen und Abführen); wird aber fast nu r mehr in Ueber- 
schlägen rc., gegen chronische Haut-Ausschläge der Kinder, besonders gegen den Milch­
schorf, und zwar die 2. V arietät =  V. arvensis K ,  angewendet. Schonger.

VI. V e r i ch l
von A. Wagcnsohn, Cooperator in Haindling, 1 866  und 1867.

D a s  Vereinsherbar erhält durch mich fü r heuer n u r  einen winzigen 
Zuw achs; ich kann Ih n e n  nämlich nichts senden a ls  7 Exemplare von 
Anthemis tinctoria L. und 3 Exemplare von Linaria spuria MilL, 
die ich so gut einlegte, a ls  es gelang. Anthemis tinctoria fand ich 
früher n u r  in  der Nähe von G raß bei R egensburg, während ich 
Linaria spuria außer hier n u r zwischen W altendorf und Mariaposching 
im Bezirksamte Bogen vor 12 Jah ren  angetroffen habe. Auch hier 
habe ich diese Pflanze bloß an  einem O rte gefunden. Beides scheinen 
demnach ziemlich seltene Spezies zu sein, sowie ich auch der M einung 
b in , daß Anthemis tinctoria eine sehr hübsche Gartenpflanze abgeben 
m üßte, wenn es gelänge, sie gefüllt zu erzeugen, da sich diese Pflanze 
schon m it einfachen B lum en, zumal wenn ihrer mehrere beisammenstehen, 
wunderlieb ansieht.

Am Saum e des fürstlich T hurn- und Taxis'schen Forstes, zwischen 
Hainsbach Und Brunnenwinkel traf. ich auch, fü r mich eine Neuheit, 
O robus tuberosus L . in  einigen Exemplaren, die aber leider vom Viehe 
abgeweidet waren, als ich wieder kam, um  sie zu holen.

Vott H elleborus n ig e r L . habe ich ein P a a r  Stöcke im Garten, 
die ihrer Zeit ihren T rib u t nach Landshut senden sollen.

I m  Ganzen ist die hiesige Gegend, welche den Uebergang in die 
große Donauebene bildet u nd , so weit sich solches durch das Gesicht 
erkennen läßt, fast n u r ein und dieselbe Bodenart hat, ziemlich arm  an 
n u r einigermaßen selteneren Exemplaren, und das Gebiet der F lora 
ist fast ausschließlich auf Feld und Wiese beschränkt, da in den W äldern 
das hohe Moos n u r spärlich andere Pflanzen auskommen läßt.
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